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ttniietichäittie politische herze
· Das Ergebnis der ltrittfitten Anspannung:

banale Potens »Krteffsziet« � Auch Dftorenffen als ,,nrfiolnifclies Gebiet« gefordert
Jtti Ziisantmetthatig mit der Rede, die pjtarfafitii

Rhdz-Stiiigly in Krakau gehalten hat, begründet »Jlu-
ft r o w a n i! Ku r i e r C o dz i e n n i!� lJllttftrierter Kra-
katter Kurier! erttettt in iittverfchätnter Weise Poleus
im peria liftifche Ziele Deittfchlattd gegenüber. Jti
zhttifchett Worten erklärt das Blatt, man müsse sich von
der falfcheti Eittftellttttg frei machen, die dazu führt, das;
alle Nationen seit Jahren der Attsiclft find, das; man
Deutschland fortwährend etwas ,,opferit«  !! tttiiffe. Europa
könnte iticht damit einverstanden sein, das; es Deutschland
gegeiiiiber die Rolle des Räubers fpiele, der dem Be-
raubten aitdatteriid etivas abgebeit müsse.

politische Schiiiuhblatt wagt dann eine geradezu gro-teske Verdichtung der LLahrheit, iiidetti es behauptet, die Wirk-
lichkeit sei ctttderikx Deutschland sei der Räuber, ,,detii vor20 Jahren ein großen« Raitb mißlungen ist«, wobei es ganzvergißt, tvte Polen durch Raub deutscher ititd anderer Gebiete
zustande gekommen ist. Bei dieser Gelegenheit hätteii daitiitlsdie lieberfalleiiett deitt Räitber die üniocheii gebrochen, ihiii aber
,,edeltitiitig die Genesung«  liei! Verfailles! ermöglicht. Sollensie heute tioch deiii gefährlichen Reloittialeszetitett eiiie �Jlbiin-
hiiiig geben�?Das Blatt beschäftigt sich daiitt nnit den »F? r i e gszie l e n«
Petrus: tveitigfteiis ein Frieden siir 50 Jahre und die Sicher-
stellung eines geograplfifclfeti Rahmens siir dein polttischcttStaat. General Sofiiloivsli habe Polen und der Welt vor
Augen geführt, das; der Versailler �Bertrag, der iiach der Rie-
deriverfititg Deutschland-s abgeschlossen! wurde, keineswegs�Gretizcii geschaffen hat, die sich titit der nationalen Gerechtig-keit und dein Bedürfitisfeti der polttischctt Nation decken.

ttrfprtiitgliih politische Gebiete seien außerhalb des geo-
volttifclnrit Rahtttctis des politischen Staates geblieben, heisft
es weiter, wobei die plitiiipe Lüge ooii attgebliclf »zwei Mit«
lioitett Polen ittitcr deutscher Herrschaft« atifgeiiniirittt wird.
Das Blatt gibt dann zii, daff die Eroberit tig Danzigs
durch P o l e n von [eher zu deii Zielen der polttischctt Politik
gehört hat, ittdeitt es voit der fetfigen »halbeii Erledigung der
Datizigei Frage« spricht.

Auch die Forderung nach Ciivreiiigeii fehlt iticht; denn tvei-
ter heiii! es, die fitr Polen negative Erledigung der Frage
Dftpreitfkett in Verfailles habe dazu geflihrt, daß Deutsch«
laiid schon eint Jahr später Eiiropa titit der Frage irgend-
eines tiorridors zu bcitiirithigett begann.

Dass Hchblctit schließt feine atifschltiszreicheit Lliisfiilfrtitigeit
titit einein deutlichcit Kgitiiveis auf »P oleii s o f f e n geblie-
betie Reihutttigettc

�blieb gebliebene Rechnung«
»Polen hat keine aggreffivcii Absichten«, so beteitcrte Mar-

kann stRadzXsiytglld cltitukehteg Soii·i»itag« bei hier Jubliläriititiijsan a ttiig er o iitfcfeii egtoiiare in Ha an iitt f fein«heiliger Nil-eite- tiiid iitt gleichen silitcienslilitt ivntide en« auch fcktvll
Liigen gestraft durch feine eigene 23titiorerfctfait, die, tvte derPariser ,,Tetitp-3« iit seinem Bericht selbst �angibt, bei diesen
Wolkteiiegtt wigdejrltolteitlsiiialäii iit deii Ruf ausbrach: �wirwo ein Lansig. Tit tvo lett  .-aitzig!«. iiiid da? gleiche bei!�
gefchrei erhohdlsbald die gesamte politische Tit-esse, die fetitin ihrem Grofzeutitcthiiftitti �San ia, Ostpretisfeii iiitd andere
Punkte einer �oiiengebliebeiieii IltechitititgJ iiir Polen fordert.
Qhite sedeii Skrttpelniitd titit einer zituifclneit Offenheit, etit-lniilleit hier die politischen Ehaiivitttfteit die i·i·ti·per·tal·tfti-
schen Zielejtiarschgitssz die der Vseltoffciitliclfkeit als,,Krtegs- tiiid Eroberttitgsztele Poletis verliiiihet werden.

Dieser Wahiifiitiisaitsbriiclf der politischen Helfer ist die
rucht der brittfcheit Aufptttfclfititg Poleiisk unter heiii Schuh
..�{�i���3ä-.&#39;°�-�� V8«ET«�P«-�T�«�k�3i?«i2k.å�k"k"s.i?iäjkk.� Jkåköt fix-Wiss?te. .tetuer«-attoi . . oSchjtttit blatt iit Kraiatt in� dein geiiteiiisteit Ltefclfitntpftiiigeiz
gegen etitichlaiih, iiiir lveii Detttfchlaitd tinbeslrttteii deutsche»Gebiet fitr ftch fordert. Dabei [l der ttrdetitfche Charakterder Stadt Dattztg selbst von englischer Seite wiederholt vor-
kiksislmis �i�°"&#39;E�"�ä �"3"???� It; kkkifPitißkt Iiikäskfiiäfii nan n oitoit e en e
den peinlichen .,Garanttestaat« tu geutetnfter Weise gegeii
D its . Deutfchland sei der Räuber. so __erllürt das
Iglnctsfclfft Hetfårgansttgld täergttßt titit-bät ofgnbtafxh gattzltcklg hat;e i enz o en i er an er eii eii en zu an ensfdie Polen ihren Staat 1919 mit bentichenebieten aiiiaminenaeranbt haben. titib das; sie heitre

das deutsche Volkstunt auf voliitschettt Gebiet titit dein bringt-
sieii iiJiittelit iitn [eine Habe zu bringen fliehen.

Zur Begründung threr Ratibabsichteti aitf deutsches Landhieiit den Poleti wieder einmal die ttttsiiittige Lüge von dein
angeblich zivei Millioiteit Polett iit Deutschland, titit deiteii
ein so tirdeittsches Lciiid tvte Ostprettfssxnt oder Datt ig bevölkert
seiti fol. Dabei kattti sich [eher �elnölaiiher hetile o nie tveiteres
von dein iirdeittfcheit Charakter Daitzigs iiad Oftpretifzetis über-engen. Erst iti diesen Tagen hat etit ntaßgebender eiiglifclgerei; blizist die Wahrheit des Dauziger Deutfchtunts rücifalt os
zugegeben. Trotzdem ivagett es die von Ettglaitd attfgeftacheltettpolitischen Helfer iiitttter wieder, rein deutsches Gebiet als
,,tirfpri"tttgltcl! polntfche Gebiete« zu bezeichnen.

Eitie ,,edeltitiitige Geitefititg« nennt das Krakatier Blatt
das Friedeitsdiktat von Verfailles Aus dieser Feststellung kannman folgern, itnclrttcss Ziel [ich die Eiiikrcisttttgsttiiiclnte fitr die
Vtiliiiift gesetz! haben. �ijieie-ä__ fi_eitiiiihiiiß_belveiil iinr zu gut,wie recht das itcttioiialfoztaliftifclfe Deutfchlaiid»dar·ctni getanhat, sich gegeii solche Anschläge atif fein Gebiet fitr immer zuiihiilieii. Darüber hiitaits iittisz man [ich aber fragen, ob ftcli
die Polen tatsächlich eiii_bilheii, hai; wir ttnts diene vereint-inton-iuitttzzslose tiriegslfehe aitf die Dauer gefallen lafseii. ft iiiaii iniC� 

s
« Isarfclfaii gewillt, weiter auf Befehl London-J Detttfclflaitd

ltercttt-".-�3tiforderit? njtiti iiiaii bei dein verantwortlichen Stellen
Poletts ganz und gar vergessen, wohiii diese fortgesetzten Pro-vokatioitcit letzten Ende-S fiilreit tiitifseii? Es isi e in leicht-siittitges Spiel, das Holeii titit seiitetii Schicksal treibt.
Die politische Siriegstreiberei kaittt zii geradezu verhäitgittissvollen Folgen führen, weitit iiiaii in Vsarscltait iticht die Wünsche
auf eint tieiies Verfailles eiidgiiltig zii den Akten legt.

Litiiniti zu Gefängnis tterurtetlt
Stihtie für die Provoiatioitett eines polttischctt Zollittspeltors

Rath ttnifasfeiider Beiveisatiftialfttte verttrteilte die GrosfeStra kaiitmer iit Dciitztg, detnt Aittrag des Staatsaiiwalts etit-
ipre _!enh, heii politischen Zolltitfpektor Lipittfti wegen Störungdes öffentlichen Friedens zii eiiter Gefäugnisftrafe vott einein
Jahr und sechs Rioitatett Der Gerichtsverlfattdlttttg toohtttetiVertreter des Dauziaer Senats bei. Auch der politischen diplo-

nitattfcheu Vertretung iit Datizig ivar die Pivglichkett gegeben,
der Verhandlung beizttwolfitent

Liptitskt sich inidie tvähretid iit

u sdazuit im ogariiber Greti T
piitskl di e

bringen,

die 
�u!!!�

aufzu sehr
tttorteii»gabeit, erging er sich in wüsten Beselgiitipftittgeni überdett Führer tittd·21ieichsiiittii·ster Dr. Goebbe s. Der Al!ohol,
der hie_c:,�2l.=_�JJiciiiiier in die Falle führen sollte, hatte sichgegen Ltpttisti gewandt, der in [einer Verärgerttiig alle Vor«
ficht vergaß. ·

Ruttinclfr grtffett die SAssjiäiitter zii ittid stellten [eindas; es sitt! bei dein· attgeblitheti deutschen Oberlenttiaitt tiiiieinen polttischctt Zollittfpektor handelte, der daiiiit einen schla-
gen·deii· Bein-cis· daftir __gab_� was fein ei eutliclfes Aufgaben-
gebt« in Datiztg ist«, itaiinlicin siir Polen pioitage zii treiben.sztitittflt wurde zitttachst fliichtig, konnte dantt fcdoch von derKOMM�! feftgettointntiett werden.
slnteriuiitnng wegen oerlmliteu Menithenranlies

Jitztvtscheii hat her Staatsanwalt gegen heii fpioiiiereitdeti
poliiifcheit Zolliitfpektor die Porunterfticlfiittg wegeit versitchtetiFilieiischeiirattbes erösfiiet Die sehr forgfältig geführte Unter·
fitchiittg ist noch nicht abgeschlossen. Parallel zu dieser l!itter-iiichiiiig liei ein Verfahren gegen Ltptiifkt wegen seiner belei-dtgeitdeit Aeuszertineii ge eit deti Fithrer ttiid Reichsiitiitister
Dr. Goebbels «Jn ie[e_r liigelegeiiheit [iicl!te�her Angeklagteiich die Vertetdiguttg letcht zu machen und behauptete, sovieletrttntkeit zii haben, das; er [ich an nichts mehr erinnere. Doch
ouiite thiit itachffeivtefeti werden, das; er iid! durchaus iniBesihe setiter geistigen Kräfte befunden hatte.

Der politische Attfzettittiiiister einpftiig deti zii ettiettt pri-
 åicllrsäslgkigtgxt liltltlcticlrektiäeit Ptlifttiiiittifter derdsliereiziks«« · » e ttit v » .Eiisgtschctfter Biddle bei. g oh« e auch « U« «

Die Lunte am Pulverfaß
Polnische Drohung mit

Be! der Kottttuetttierttttg der Rede, die der politische
Riarfiifall RhdziSttiigltf dieser Tage bei der Legiotiärs-
fcier iit Krakati gehalten hat, schreibt das kottfervative
Warfchatter Blatt �Gans?� n. a.� wenn die Behörden her
Freien Stadt Dauzig Polen vor eitte vollettdete Tatsache
zu stellen beabsichtigen, datttt ivttrdett die polttischctt Ge-
schtihe dröhttett trotz her Rcigttiig, die die polttifthe Nation
für die alteit Riauertt Dauzigs hege, hie mit der Geschichte
Poleus so eng verbunden seien.

Vorsicht!
»Jetzt haben »die politische Provolatioit ititd der

Groszeittvalnit dte»aitszet«ste Grenze erreicht. ijjabett wir
bisher die Atislnriiitu geistigen Deliritiiits, der in deit pol-
tttfcheit Hehblatterit erkettitbar wurde, vielleicht ttoch mit-
leidig belachelt tttid titit der ktitszeii Vetnerkutig »Arine
Orte« abgetan, dann wurden wir schont bedenklicher, als
wir die Krtegsfaitfareit der polttischctt Chauvitiiftett bei
den Legiotiatssfeierit fchinetteru hörten. Die Rede, die der
Mltkschktll Rhdz-Stittglh in Firakau bei dieser Gelegenheit
hielt, hat uns schließlich deit klaren Beweis geliefert, das;
die verantwortlichett Männer iit Warschau, die sich ver-
messen »Hitter des Pilfitdfki-Erbes« nennen, völlt titit
Blindheit geschlagen find. Die Aufpeitschting der affett
durch wilde Hasztiradett ist ein gefithrltches Spiel titit
dem Feuer geworden. und es bat fast bett Atticbeitn als

der Besehieszung Danzigs
wollten sich die Polen die Finger verbrennen. Plan scheint
ich iit Warfchatt wirklich att der Rolle des Sprettgkoiit-
tuattdos zii beranichen, iiiih iiberiieht in heiii blindwiitigeti
»Hast scheinbar ganz die wahre Sachlage.

littfere Schuld ist es iticht, wettit Warfchati das uu-
veratttivorttiche Spiel übertreibt. Wit- habett Polen vom
erstett Tage seiner Attacieti nicht darüber iitt tittklarett ge-
lafseit, das; wir verflucht entpfiitdlich find, ioetttt deutscher
�lieben in Gefahr kommt. Daitzig ist deutscher Boden. ist
dentsches Bollwerk! Wehe deiit, der das deutsche Daitzig
iit feiuetti Bestände bedroht. Grofztttätiligkeitett aus poltti-
schciu Piunde sittd wir geivöhtih Sollte sich aber der
Ctröfzetitvalfit eines Tages iiberichlageii, sollten sich wirklich
die Kriegsheher völlig deiuaskiereit, dann tttögett sie das
eiite tviffeit: Viele Schiiffe tviirdeit iticht gegen Danzig
abgegebett werden! Dafür würden it it se r e d e it t f ch e n
Waffen sorgen, die dattti att Polen eiite furchtbare
Tsrobe ctiifs Exempel ftatttiereit würden. Das Ergebnis
alter ware dies, das; Polen dattit die lättgfte Zeit be-standen hättei -

Wir habett wahrlich eine Ettgelsgedttld, tveil wir
durch das leichtfertige Spiel veratitworttittgslofer Poli-
tiler iticht Europas Frieden in Gefahr bringen wollen.
Aber auch tittser Geduldsfadeu könnte einmal
reißen. iittd wetttt die Waffeit reden, würde es deti
Wiattllfeldett iit Warfclfatt vermutlich hoch die Sprache ver-
schlagen. Daun könnte sich das polttifche Volk bei denett
bebauten, die es völlig bettebelt tiiid ihnen das Tritgbild
voit einer Grostutacht vorgegatikelt haben, das als Traum-
gebilde  auflösen würde und dettt ein furchtbares Er-
tvacben o aeit nannte!



Daiizig I1a1 die Drohungen satt
Audaueruder Zustand täglicher Kriegserliläruugen unerträglich!

Jii berechtigter Eiupöruit geht der ,.Daiizigec Vor often«ntit deiit konservativen« Wurf sauer Blatt »Ezas« ins -erictsi.
Auf· die Beiiierkiittg des Bluttes, weint die Behörden der
Freien Stadt Dauzig Polen vor eiite vollendete Tatsaclse zustellen beabsichtigten, dann wiirheii die poliiisciseii Geschiitse
d»röl·stieii, erividert der ,,Vorposteit«, seit Wocheit iviirdeii alt-
taglicts triegerifche Drohungen gegeii Danzig ausgesprochen, sodafi die isettlsörige Daitziger Bevölkerung sich angesichts der
dauernden tllnliitidigiiiigeti trat! il!rer völlig gesunden Nervendurch den vorerst papiernen ztaitoiteiidoiiiier des poliiisctseii
liriegsalitritto icdeii Tag beiitt Aiifftehcti a111 Morgen aufs iieiieiitit der Frage besihiiftigeii itiiiffe. ob die iriegisliisteriie politische
Soldateolit sticht i·iber Nitcltl den iielierfall anf Tliilzltss gewagt
HAVE� »Diefer attdaiteritde Zustand der tägliclseti lrriegserkiiisriiiigeti � nnd als solche iittisseii die Atislegiiiigeii des �maß�bewertet iverdeit � ist fiir iiiis Daiiziger«, so schreibt der »Bor-
haften" wörtlich, »uuertri«igliils nnd kaitiiti ans keinen Fsall
länger von Daitzig hiiigeiioiiiiiiett werden.

Wir haben Gedtild ttitd Großmut eiittg aufgebracht 1111hbisher ·so getan, als ob ivir die poliitPcheit lkriegsdrohiiiigettiii t horten. Matt iaiiit aber tiicht verlaitgeii, da; wir heii
sPiiiitd ve·rschlteßeit, wenn eine eriifi 311 ttehtiteitde arfchaiierZeituiiz titi Anschluß ait ettte Rede des politischen Armee-
getierals aitkiiiidtgt, Daiizig soll beschosfeit werden.

Wir habeit die it iiverfihäiiiteii politischen Nedeiisiarteii bisher 1111r als Grofitiiäiiligkeit iiiid Größen-
wnh n bezeichnet, ivir haben inzwischen aber feststellen iiiiisfeii,das; die ist der gaiizeii politischen Oeffeutliihkeit aiiziitresfeiide
Erobertiiigsliist iiiid der Eifer, das Reich iiiid Dauzigin der iiiiflätigfteii Weise zii befihiitipsetu eine direkte Gefahr·für heii eiiropäisclseii Frieden darstellen. Wir halten es fiir
unsere Pflicht, in dieseiii Aiigeiiblicl der politischen Kriegs-drohiiiig sticht nur eiiie ernste Wariiiiiig auszufpre seit, sondern
auch die ganze Welt daratif hinzuweisen, daß von politischer
Seite hier nachweist« bewußt iiiid iiberlegt alltiiglich derZuudstofs an ein Pulverfaß gelegt wird, dass federzeit expla-diereii «niite.

Die 11 tiverfchä tttte politische Sprache und die Drohungtnit volitiiclieit Gescliiitteti aeaeit Daitiia kaiiti nur eitte klare

tu n t wo rt finden: Danziå hat sich � nachdein die iiittttttrifcheEroberuiig der deutschen tadt aii der Weichseluiiiiidiitig öoit
polnifcheii Politikerit und Getteraleti prophezeit wurde � fiir
eine Verieidiguii eiiigerichtet. Noch niemals in
der rtihiiivolleti und lre seriiitieritiigsreiclseti Geschichte derHansestadt hat ein politis er Soldat· den Bodeit Daiiz gs be-treten· Selbst als ein zto nischer sinnig, Stefaii Pulvers, tnitIHM"! He« Dttttzig be eben wollte, blieb er als Geschlagettervor deii Toren« Dieses ziefchlclstltclse Ereignis soll deiti kriegs-liisteritett politischen Vok zii denken geben·

Im Hilttid hes starken tdroltdeuttilteu Reiche;
Dauzig hat sich nicht nur aiis eigener Kraft fiir die tiiili-

tärisclse Verteidigung eingerichtet, sondern weiß sich iiii Schutzdes starken Grofidetitsclseti Reiches tiiid der eitisahfälsigeii deiit-
sclseti Welsriitaclst Der politische Kriegsalartii darf iii Zukunft
tticlst iiiehr ungestraft ztiiii Tagesprograiiitii der ento-
pi"iisclseii Politik �gehören. Die Dauziger lsabeti es satt, iiidauernder Bedrosiiiig zii leben; sie ivollett die Augen einer
großen Oeffeutliihleit auf das ivalsiisiitiiige Kriegsspiet leiikeii,das Lisitrfclsati seit Wochen iii Szeiie gesetzt hat.
..Warititiiu ital selbittoiitrolle verloren«

Die Zuriiclweistiitg des Warschatter iiltiitiiitiittis ditrchdeii Datiziger Senat wird boii der römischen Pr · ·
neuer 1151-10115 hafiir angesehen, das; iiiaii deiitsilserfeits tijottder polttifclsett Provokatioii wieder eititttal die stä
vett hatte tiiid zugleich die iietie Heit- tittd Verleiitudiiitgss
laitiptigtie dtirihfclsatilH der dieser psettdodisslotttatifche Schritt�linleii-�s entsprang. Bsarschait halte, tvie der Berliner stotte-
stsottdetti des »Popolo di ilionia� betont, feitie Selbstioittrolle
völlig verlorett tittd iitit feiiieiii asiitatoristlsett ittid provolato-
rischeti Liorgelseit weitere Patiil auszulöseti versitilit, iitit auf
diese Ltseise fiir die nach sijioslctii reiseiide tliiilitärtttifsioit Eng-
lands und Frankreichs eitie günstigere Atmosphäre zu scltas
fett ittid ihr so deii Weg zii ebnen. Die polttisclsett Schritt�itiacherdietifte seien aber aii der Haltung des Daiiziger Genius?gescheitert

Feitiitiie Tage in Venedig
Iubeliide Begriißtitig des Neichsiuiiiifters Dr. Goebbels
Ju·Veiied g trafen Reichsuiinifter Dr. Goebbels und Frauund Neichspretsseclsef Dr. Dletrich iitit ilsreiii Gefolge ein. Dar-

tnter befandeii stcls inehrere iiaiiihaste Vertreter der deutschen
Presse. Die lxagtiiienftadt bereitete Gästen einen
triuniphaleu Empfang. Hoch und niedrig, alt itnd sung, dieFas iftiftlse Partei, die Belegsclsafteii der Fsabrikeiu die Baiieriiier mgebung feierten die Abgesandten des Führers.

den Klängendie lich
Goebbels 
mit

der 
Vertreter 
Partei

Die beiden Nei sleiter schritteit mit Minister Alfieri die
Ehreiielnhelt der S ivarzheiitdeti ab, iini sich dann durch eiit
Spalier von imgfafcbiften, vorüber an den Deutschen Vette-

gs, auf deii ital; vor detii Bahithof zii begeben. Hier hatteii
die Vetiediger Glicdertiiigeii der FafchiztischeiiPartei ntit
ihren Siaitdarten ttitd Abordttttiigen sämt icher WaisfenfiatttiiisIn des Heeres Atifstelltiitg genommen. Dr. G ebr. Dtetrich fuhren dann ntit Niiiiister Alfieri iii einer Gott-
d ge lgt deln ntit deii tlliitgliederu der deut-leiten Deleaatiou und den italienischen töiastdebettt dutch des!
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aeutle�zsewrsscuur: esse» erst« osscets.-attsstts«st-skspd«
�8. Fortiehuiigi

,,Wir ioolleii darisibcr nicht· inehr fpijerbeni� gab er
lächelud zitriick »Sie haben sa Es« Wiogltclsstes getan,
daß es iiicht gar zti fchliiiiiti iviir e.�

Als Liffy den Koffer in der Tiefe ihres Sileiherfcbran-kes verstatit hatte, ftihrte sie den Matiii iii die Wiese.
Sie unterließ aber, das Licht eiuzufchaltem tva r-
scheiiilich ivollte sie es vermeiden, die Aiisiiierkfaiiikeit
eines gewissen Mannes attf sich iiiid ihr Tun zu lenkeii.

Beini Oefftieii des Feiifters schlug eiit feuchter Nebel
iiiszäziiiitiier.�t ir treffen es iiiistig!« itieiiite Lifsii »Bei dein
Wetter werden ivir aiiiii einen Zivifcheufalt zii befürch-
ten haben«

Sie kletterte als-erste über· deii Rand des Fensters
Als il re üße auf heii gefchichteteii Ziegelrsteiiieii Halt
gefuit eii atteii, griff sie nach der Haitd isres Beglei-ters iiiid bedeutete ihm, ihr zu folgen. »Es ist gaiiz tin-gefäbrliebl" erimitigte sie i111, iinh in ihrer Stimmelang etwas Iungeuha tes.

Willh Ruiand lachte aus. Das kleiiie Abenteuer de·
gaiiii feinen Beifall zu fiii eii, ivar doch iiitii eiidlich der
ermtirbeuden Untättgkeit eiii Ende gesetzt, die feinen
tit tiiid feiiie Tatkraft gelähiiit hatte.
Sie gelangten beide gliicklgk auf ebener Erde aii tiiid

chlitgeii nun vorsichtig den eg ziir Haustiire ein. In
em Augenblick aber, als ie auf die Straße hinaus-

treten ivollten, wurde die ttre voit draußen _ge0ff11et
nnd Herr Bargeiit stand auf der Schivelle. In feiner Be-
gleitung befand sirh eiii hvchgewachfener iituger Mann.
von sehr eleganteui Aussehen.

Ltffis prallte 111it einem iiiiterdrtlckten Aufschrei zii-r , iiid auch Will? konnte ich eine heiiiiliche Ver-
ivttiifchiing nicht ver iieifen. ber er ivar eiitfchlofseii,
fispch se ner Haut zti wehren.

Canale Grunde. Alle Häuser prangtett litt feitltchsiett Sclstttiickder Flaggen des Reiches titid Italiens
·Aii den iiferii des Eauale Graitde ftaiideu hie Nieusclseiisiiiafteti und fiibelteii deii voriibei«falsreiideii deutschen Gästeii

zi·i. Alle Fciifter ivareii iitit einer iubeliideii Nieufclseiiiiiezigedicht besetzt. Aiif deii Plätzen vor deii Palazzi iiiid Kirchenl!atteii flrl! Gruppen voii Landleiiieii in ihren
Trachten aiif estellt, die ebeiifo ivie die Kinder iitit . akeiikreiiz-
ikälstiilseti griskteu Au deii Zug der Goudelii sslossen fiel!i111 e der großen altveiteziaiiisclseii Prachtgotidelii an iitit
ihrer Besahiiiig voii Goiidoliereii iii der eigenartigen, farbe11-Tra t, die iitir bei deii grossen Fefteii auf deiit CaiialeGrande ers einen.

Jn schneller Fahrt giiig es bis ziint Köitigspalasi aii der&#39;l_3_la3etta. Als ich der Hug der Gottdeln näherte, tvtirdeit voiiEint[ vor dein ogeitpa ast liegetideii Torpedobooteii Salttt-chiisfe abgefeuert. Die deutschen Staatsmäniier wiirheii
von iijiiitifter Alfieri iitit Königspalaft eleitet, von wo sieitit Motorboot die Fahrt iiach dein Lido ortfebten.

510mm LuittämttWer Manditltutiia
74 soiofetiiioiigolisclse Flugzeuge abgesclsossen.

Dein Heeresbericlst der Kwaittititg-Arinee zufolge zeigtendiefowsets und außenniongolischen Lufistreitkräfte iiach einerdreitagigett Pause am d. Attgtift iviedercgroße Aktivttiit_60 Sowsetflttgzetige überflogen deii renzfliisz Kitlka JuiKampf iitit dein japaitiscleit Luftgeschivader Naguchi wurden
voti den Japaiteru 13 iaschiiteii abgefchossen Atti gleicheiiTa e erneuerteii die Sowjets ihreii Anat-iii, wobei sie noch-iua s 14 Niaschiiieit verloren. Die Japaner biißteti zwei Flug·
zettge ei·it. ·Aiit 7. »Atigust habett erneut etwa 00 Sowsetfltigi
Zeuge die Grenze nberflogeii, 0011 heiieii 47 abgefeboffeii tout-eii.

aii Bargeiit. �i? war fchoii iintröftlicls, daß ich keine
Gelegenheit hatte, iuich iir Ihre Gasifteiiiidscxaft zit
bedaiiketu Sie iverdeii fi 1er verstehen, das; ich S« je
ivirklicls nicht läiiger belästigen kann. Ihr sräiileiii
Tochter will iiiich eiti eiiier begleiten. Sie ha eii doch
nichts daz-cegeti?«· · · · ·�Burgen war die Liebeusivtirdigkeit iii Person. »Aber
ich bitte Sie, Herr Rulatid, Liffh handelt durchaus iii
itieiiieiit Sinne. Ich weist, was wir unseren Freundenfch·i·ildi·g find. Aber �- Sie haben ja Ihren Koffer ver-ge seit «

»Ich bat Irätileiii Liffi;, ihn vorläufig itttterziiftelleii.
Ich iverde ihti später abholeii.«

,,Wie Sie ivvlteii, selbstverständlich! Aber daß Sie
sich so klaiiglos auf und davoii itiachctt, wi tiiir gar
tiicht gefallen. Wie iväre es iitit einem kleinen Ab-
fclsiedstriitik?«

»Oh, danke vielmals!� entgegnete Rulaiid iitit einer
abivehreiideti Hatidbetvegitiig. »Ihre lliioerfroreiiheit ist
geradezu statiueitsiverh Ich bitt Ihueti zwar gestern
brav iii die Falle gegangen, aber Sie brauchen iiiich des-
wegen tiicht gleich fiir einen so vollendeten Trottel ztt
halten, das; ich die gleiche Dummheit ziitti zweitenmal
begebe. Eher können Sie 11011 Glück ·fageit, das; ich· iii
großer Eile bitt; deiiii sonst lsiitte ich Sie settt der Polizei
übergeben, daiiiit Ihreiii iterbrechertscheti Treiben end-
lich das Handwerk gelegt ivlirde.«

Christian Herde eii ftaiid lächeltid dabei iiiid ivar eiti
aufmerksamer ßiigörer. Bargeiit warf eiiieti frageiideii
und halb iiiifztrattisclseit Blick aitf feinen Begleiter.
Zwar ivar ihtti der Maiiii voii Doiiiia dAlvare aufs
märuifte einpfohleii ivordeizspdocls iiiaii ko·iiiite· iii 1t tots-
fett, 0b man feiner liiiterftiibiiiig auch iii dieser Sacheicher ivar. Herdegeii fing seitieti Blick auf ittid gab ihn
tchinitiizeliid ziirilck.

»Sie sprechen iii Rä··t«elit!«· fuhr daraiifhiti Bitrgeutermutigt fort. � eh ivti te· tiicht, tvas Sie der Polizei
gegenii er vorzii ringen batte11.�

� Sieben Sie iiiir die Tiire frei, ich niiiß geben!� Nu-
latid hielt es fiir zwecklvs, deii Alten herauszuforderiuSie waren zweidgegeii eiiteii· und er hatte tiicht die ge-
riiigfte Luft, 1101 e11ie 3we1te Nacht iii diefeiii Haufe
31i verbringen.

Nun aber uiifchte sich Herdegeii ein.

«- 
G

�Chiiiiier sachte,
ihrmeiii Iuiigel« lachte er tiiid vertrat n deii Weg.

Etwa -

»Der weitaus«
Dolutneiiiarisclser Filui als Geiiieiiisitsaftsarbeit der detitfaseu&#39;

Wocheusclsatieir.
Als Geineinfchastsarbeit der deiifcheti Wocheusctsiiiieii istunter der Gestaltiiu voit Dr. Fett; sippler eiti doluiiieittm

tifcher Filtu ,,Der L eftwall� entstanden, der von Dotiuerstagab iii a eii großen Filititlseaterit iittter Fortfall der Wochen-
Lihaii it·t·td des sriilturfiltits zu seheii ift. Von detii Filtti, derte Pradikate ·,,ftaatspolitifcls iittd kiiustterisch besonders wert-voll«, ferner ,,sttgettdtvert« itttd die rtliierletiiiiitig als Lehrfiltti

Holslgaug iii elueiii grossen Paiizerivert
LszsellbilipDetrtfclse LZoclseiisclsatpZetttrale t!lii!.

erhielt, fittd S50 Kopien angefertigt worden, f0 das; er itttier-·. . . eshalb voti acht Lsochett sittiitliihe Lichtfpieltlsealer des Reichdurchlaufen wird. Als iiiilitärisclser �Berater tvirlte sjsaiipttiiaitit
Kiihtie votii Oberloitittiaiido der Wehrttiaclst iitit, die fach-
techttifclse Beratung hatte Oberbattrat Heiiite voti der Orgaiii-satioii Todt.

Der Befehl des Fiihrers ziiitt verftärkteii titid beschleunig-teti Ausltatt der �lilefibefefligniigen wiirhe a111 W. Mai 1938 er-teilt. Jiu �lierlanfe her �Bauarbeiten wiirheii �95 000 tradit-
itteter Holz verarbeitet, 6 Niilliotteti Tonnen Zeiuettt tiitd 3
tlilillioiieii Rollen Draht. Täglich fiihrteit 8000 Eisenbahn-
tvaggotts Baustoffe nach deiti Westen, hinzu lauten großeSchifsstraiisporte Lastiraftirtageii tviirdett 15000 eingesetzt.
Der Weftwall hat bei einer Tiefe voii 50 siilotiteter 22 000 311111
Teil schwerste slictttzertverle

Voltgdeutiiltersztinnuiitelunden
Wieder Sturz eines Minder eitenangehörigesi aus

polnischem 11g.
Auf der polttifchett Staatsbalsit auf Danziger Gebiet hatsich ein neuer todliilser ,,ltnfalt« zugetrageir. Passanteii be-iiierlteii in der Nahe der Balsittiberftilsriing iii Zoppot, wie

aus deiii Fenster des· fahrenden Zuges ein Maiiii heraus·stürzte, der dann zwischen deii Sihteiiensträiigeii hindurch�alleiid, aus her Straße unter der Ueberftihriiiig tot liegenblieb. Merlwurdtg ivar, dass der Mann ntit den Beiiieii voran
durih das Fenster des Bahnwageiis stürzte.

Es handelt sich iitit einen Deutschen politischer Staats-augehorigleih deii Schiieidergeselteii Heritiaiiu Nedtnauikder iii Zoppot wo i tiiid bei deiii iiiaii eine Fah

des Diirilsgaiigsivageiis warf.Daisde DE - tbll il"tdb·l�clbci·o··dnxc·nai·i·z·tzzter Hanp a111 sof ers sein a ei g ei sfalls iii

Keine Rtiittettr biraiuii uaitt Moskau
Detii Stoclholiiter Korrespottdeiiteii des ,,Daily Expreß«zufolge rechiiet Straiig tiicht iitit eiiter Niiclkehr tiacls Moskau.Strana erklärte dein Korrespoitdeiiteiu er glaube, da

Aiitarbeit ,iiicht ttiehr iiottoettdig sei««. lieber die Ergebiii
seiner Verhandlungen befragt, sagte er, daß er hariiber tiicht-Iiaaeii könne.

»Das ist ein rei ender Zufall« wart-die er sitt!   i    verdächtiges« dann
nur iitittier �raus mit der Sprache! Wir fiiid hier ganz
unter iiiis!« ·

Dabei iiiachte er, voii Bar e11t iiiibeiiierkt, eiiie rasche
Bewegung itacl! feinem Ro aufschlug. Rttlaiid sah fii_r
eiiieii kurzen Augenblick das Erkeniitiiigs eicheii aus-
bliben. Ei« blickte Herdegeii an, eiii kaum eiiierkbares
Zwiukerii iitit deii Augen gab ihtti Gewißheit. Er ver-
itiiitete sofort das Richtige Berliii hatte· also bereits
eingegriffen 11110 einen Beaiiiteii her·geschtckt, der nach
feiiieiii Verbleib forsclseit sollte. Natitrlich niußte der
Mann eitideiitige Tatfaclseii boten, um gegeii Bargeiit
vorgehen 3-11 liinneii.

»Weuii Sie albert aiif Einzelheiten legeii - �« llnh
er berichtete, iitas sich seit dein Verlust feines Paffes er-
cigitet hatte. »Es arbeitet dyaitd iii Hitiid, dieses· Ge-Pudel. Der eine klaiit d·te �lsapiere, her aiihere 1i1111111t
eii Beraiibteii iii Entmutigt, iitit ihn vollends auszu-

pliiiidertt. Weint iiiich das Niädel sier tiicht rechtzeitig
gewarnt hätte, daiiii ivurd··e ich wohl setzt iiiittellos
irgendwo heriiiiiirrcii tiu··d koiiiite·iiich·t etiiiiial ei·iie Att-
zei e iitacheii, detiti ich· iiiiif;t·e sa eiiigeiteben, das; ich· ver-
sit 1t hatte, ohne Paptcre die Ozreiize zu tiberfchreiteit.«

Ltiiisgeitts Niieiie verriet einiges iI1ibel1agen� »Ihrer
tislsitittasie itach zu· schließen, iiioilste 111a11_a1111eb1i1e_11� daßSie deii Souiieiisticls haben. Ein Spaziergang iii der
kiihlcii Nachtlust wird Suiten sicher giittitii. � Koniuieu
Sie, isictsdeiieiu ivir gehcii nach oben!" _

Hin! itiache Ihnen einen anderen Vorschlag, lwbe,vBitrgeiiti Wie dcitkeii Sie daritber, ·iveiiii »auch ivir
einen kleinen Liiitiiiiiel ituteriielstiieii tviirdeii?

Tiargeitt verstand noch tiicht. · _
»Ich weiß ein kleines· dssaits iii der·Rl!E»1U·liAiiC- di!

ivohtteti reitst gastfretiiidltche �Jeiite, hie sich rtefig freuen
würden, Ihre titekaiiiitsclsitst zu itiacl;e·tt. -· Keine Duiiiiiizl1eite11� Bargeiit. �paiihe hoc» aber etii bißcheti lsoppla!

Bargeiit ioiißtc sehr genau, das; sich iii h_er tiiheiitsGasse das Polizeireiiier ·l3esiiiid. Mit einein blihfchiielletiri!? wollte er feine Pistole aus der Hosentafrhe holen,
doch Herdegeii, der ihn scharf beobachtet hatte, ivar ihtti
zuvorgekommen.

»Na, fcl!öii!« kiiirfclste»de·r Alte und ließ sicls·die {surfeabnehmen. »Der beste Spieler kann etiiiiial eiit·e Partie
verlieren. Aber woblgenierft, Herdegeii, ich sage
Reitauclse an!" 

tgsortfelzuug folgt!



strana berichtet haliittr
Der Leiter der Abteilung Mitteleitropa litt Foreign Dffice,

St rang, trug attt �Dienstag tttit deiii Flu zeig aiis Moskauwieder in Loi on ein. Zwei Monate latig gat · trati bei deiiDreierbespreckiiiiigett iiber den Abschlii eines politifacls
kotnitietis ztvischeit Sotvjetritßlaitd, Gro britatiiiieii iiiid
reich eine suisrende Rolle in Moskau gespielt. Obwoh dieseFbiecrlsaiidlitiigecit ztt keitiettt Ergebnis gefiihrt haben, ist Straiig- ereis.
__ Euglisctierseiis erklärt tttati, das; seine Anwesenheitlur die»weitereit Verhandlungen wiegt mehr itottveit-dirs« set, und dass· dringende Arbeit in oitdoti ans ihn warte.

StrauLs toird bereits heute Lltissetiuiiitister . all axbattssiihvlich n er seiiie Eindrücke iii Moskait beri ten. or Halifaskqder sich augenblicklich aiis deiii Lande iii der Graffchast Yor -shtre befindet, koiiiiiit iiir zwei Tage nach London, ttitt tnitStrang den Stand der Dinge zti besprechen.

Vritilcite Httionatie in China
Zwei kaniidisrlse ,,«!!iissioiiare« voii deii Japanern Verhaftet.

Die japanischen Behörden iii Hsiitsclsaii tProviitzKiattgsin verhasteteii ztvei Kauadier iitid vier Elsiiiesettitiiter der Anschnldigiiiig der Spioiiage. Nach deii vorliegen«
deii illielditiigeii haben die beiden Zianadier nicht ttitr eiite anti-
japatiische Organisation iii der voii ihiieii verwalteteti stilis-sioiisiiiederlassiiiig organisiert, sondern habeti auch ihre Ge-itteitide iii sasianfeiiidliclseiii Sinne beeinflußt. Außerdem
halten sie, ivie es heißt, Berichte iiber die japanischen Trnppetiibewegungeii gesaiiiiiielt ititd sie aii Agenteii der Tschiiiigkiiiijss
diiegieriiiig titeiiergegebeirDie sapaiiischeii Eliiilitiirbehördeii erlläreii, sie seien ent-iel!iisss·eii, die fclsiirssieii Illiassiiahitieii aii3tiiveiideii, ttiii die untersei· T a r it it it g von �lii i s i i o it s a r b e it sich verberaetide
xsiiotiiitie zu tiiiterdriirieir

..Naclttangrisi aus siidostenaiatid«
Herbstuiatiöver der britisiheii Litsttuaffc

Die Herbsttititiiöver der britisclseti Lustwaffentahttieii tnitseiner kriegsiniißisteii ilebtiiig, aii der auch die Lnstabivehr teil-
nahiit, ihren Anfang. Die Viaiiöver daiierii bis Freitag abend.
Jtisgesattit sollen 1300 ülttggettge eingesetzt· tverdett. Eitte Au-zahl Vouiber startete von « raubt-its, 70 srttottteter von Paris
entfernt, zu einein »»Niichtattgriss« aus Sitdostetiglaitd ZurAbwehr d eses »Angriffes« traten Lustabtvelsrgeschtiis·e, Sperr-balloiie nnd Abteilungeii des Vodeubetvegtitigskorps iii Tatlg-keit. Gleichzeitig iotirde iii 28 Graitebasteii eine Verdtiitke-
litiigsiibiiiig durchgeführt.

Eiti Voinber der britisiiseii Lnftwasse, der über der Süd-
kiiste ilebniigssliige attsfiihrte, slosrbei iieblissetii Tizettergegenhiikselises Gelände, tötete b·eiiti Tiessliig einespzxsraii nnd stiirzteBhbießiiiis iii die See. Die dreikopstge Liesaisittig laiii umse l·

· Litauiltite Iiourtialilteu im tiailerhol
·� Die litaiiischeii Journalifteth darttiiter der Direktor der-«
liiaiiischeti Raclrichtetia etttitr, Katnantaitskas, die sich zittitersteuuial seit estelseit es litattischeti Staates einer deutschenit ladtiiig sol end aiis eine Detttschlaiidreise be eben haben,
weilten als tagte des Leiters der Abteilung itslatid derPresseabteiltttig er Reichsregieruiig itti Hotel Kaiserhos it
Vertretung von Ebiiitisterialrat Dr. Böuter sprach Oberreg e-
ruttgsrat Brauweiler seine Fretide dariiber aiis, aß die
lttaitischeit Jonrnaltsteii Gelegenheit iiehiiieii, das GroßdeutscheReich aiis eigener Anschattitiig ketiuenzttlerneiu

Verlorgunci ludetendeuticiter Freitorttstamttier
Souderaufgabeu siir die H.

Aiif Grund einer Vereinbarung zwischen deiii Reichssiihreriiitd Ehef der Deutschen Polizei ttitd deiii Chef des Ober-
der Wehruiacht ist im Eiitveriiehtiteti tiiit deiii

der Finanzen die Durchführung der gesaniten
Versorgutig siir eheinalige Angehörige des Sude-

Freikorps nnd ihre Hinterbliebenen tiiit fofortiger
deii Zxiirsorgo nnd Versorgniigsdieiiststelleii der Hwor en.

Reichsichule ltir Feierabendgeltaltuiia
Dr. Leu vor deii KdFxWarteii in Vahreuth

Reichsleiter Dr. Leh sprach in; großen Sitsutigssaal derGauwalttin der Detitscheit Arbeitssroiit iii Bayrettth zu deiiaus Anlaß es Vesttchs der Vahrettther Buhnetisestspiele durch7000 KdF.-Festspielbesiicher ans allen Gatten Großdeittschlauds
iii Vahreitth versattittielteii KdFxWartett iittd deren Feier·
abeud-Reserettteii. _ __Eiitleitetid gab Dr. Leu einen kurzen Ruekblick aiis deii
Verlauf der lebten KdF.-Reichstagtttig iii Hamburg nnd be-schäftigte sich weiter titit deii neiteit Atifgabeit der Feierabend-gestaltttiig. Hierbei ab er bekannt, daß iii der ttett zu erricls-tettdett Stadt des K F.-Wa ens, Fallerslebeiu eine eichs-schttle siir eierabett giestaltutig ins Leben gerufenwerde. Er leite ferner mit, aß er von zeittraler Stelle der
RS.-Gettteiitschaft ,,Kraft ditrch Freude« aiis die Aufstellungvon 100 Eitsetttbles veranlaßt habe. Dr. Leu wies schließlich
aiis das iiii Bau befindliche große heizbiire Leichtiiietallziselthin, das fast 1000 Personen Raum biete, nnd das die Durch-
siihriiiig von Theaterveratistaltititgeii, sioiizerteii nnd Vortrags-
abettdeii auch aiis deiii Land ermöglicht.

Der Aufstellung von Laieiigriippeii tvidtiiete Dr. Leu be-
fonberen Rauitt, wobei der Pflege des Gefanges besondere
Sorgfalt getvidiiiet werden tiiiisse. Jiii ,,Kraft-diirch-Fretide««
Seebad aiis Riigeii werde eiiie große Verguiigniigsstiitte ge-schasseti werden, die ein Vorbild iii der Vselt iiocls nicht habe.Die Willst! iiii »Kraft-dttrth-Freitde«-Seebad aiis Niigeii aii-kottiiiteiideii 3000 neuen lirlattber llilißicil iitit deii anwesenden17 000 lirlanbertt von einein Wirbel der Freude erfaßt werden.

Dr. Leu schloß iitit deiii Hinweis, daß die gesattite Arbeit
voii �straft durch Freitde« der Erstarkung des deiitscheii Volkes
nnd daiiiit der Erreichuiig der höchsten Ziele gelte.

Iotaler Einlah
99 v. H. aller Studenten siir staatswiclstige Aufgaben

eingesetzt.
Die der iii derStudentenStudentiiiiteii

54,5 v. H. aller
amtliche99

Lstpreiissetidaiiipfer reitet abgcstiirzte Polensliegen
Aus der Höhe der Halbinsel »Dein itiirste ein tioliiisches sliiilitärss
stiigseitst in»: _*.i.lieer._ Der Lstpreiißeiidiiiiipser ».i!»iiiisestadt Datt-;ig« �ttete die Besatiititg·. Hier tvcrdeii die beiden politischenFlieget auf der Seebriicke von zjiipsiot aii Land aebrarbt.Wetiintd nun.

Aus dem Marsch nach Nürnberg
Siichsiftlse tiitd schlefisiise OF. iii Prag

Die Einheiteti der siiihjisiheii iiud»stltlesisi«lseii»Vinet-Jiigesid, die itttt Reichsparteititg iiacls Liiitriiberst inarsihtereiu
trafen anf ihrem Weg durch das Protettoritt Vohiueti iindEliiiilsreit iii Prag ein, wo sie voii der Lievollerttttii skslldliibegrüßt wurden. Der Qreisleiter von �Braa, Don, erinnerte
iii feiner Vluspritclse iiii Rahnieii eiiier tiutidgebtiiig aiis»·deiiiAltstiidter Ring daran, daß die ijsiikeiitreitzscilsiie  ifirosss
deiitscheii Reiches Prag deii Frieden csebritiist hat, ivalsreitd der
stellvertreteiide Oberbiirgeriiieister "J,Tsilnier» it. a. feststellte!,Alle, die es niiht wohl iiieiiieii iiiit uns, tnoaett bte .92.�l_!_||ilililt�ifahren lasseti, daß diese-z« Reich seiiiiil-J wieder zertruiiittiertwerden lönntei«

Egt lieines bitter liir die tboltgliciterheit
_ te Sliiächte der Einkreisitiigsfroiit versuchen, die
Lselt gessen uns iiiobilziiiiiaclsen Aiiire trübt itnsere wieerstarkte Lsehriiiiichh so hätten die deniokratischeii trriegstretschon liiiigst einen tlonflikt heransgefordert So aber fiihleii
sie sich tiicht start genug, itiit iiber ittis herfalleii zu köttt i.Jn Deutschland stest die Landesverteidigiiiig sowohl aii deiiGreiizeii wie iii der ßeitttat. Jn der Heiinat erzieht vor allein
der nur!. die »Vevölleriittg zu einer abtvehrbereiteii Gemein-
schaft. Der :!i·LB. aber braucht, iitii die ihni von General-
seldniarsclsall Osöriitss zitgetvieseiieti gewaltigen Ausgaben litttiiahtiieii der Litiidesverteidigiitig ersiilleit zit können, unserelltiteritiitsiiiig Jeder taufe ein Los der dritteii Geldlottertedes tiiLLli Er fördert daitiit die Arbeit des RLV., die der
Allgeiiieiiilseit zngiite kommt. Dariiber hinaus sind die Ge-
winuiiiögliclikeiieii aiißerordeiitliclt günstig. wir 50 Rpf.iieti 230011 stirbt. gewonnen werden. Die Lose sittd iiti öffent-
lichen Loishaiidel nnd bei deii Diciiststelleii des RLV. erhältlicks

die tiiundiuntaenehmitiungesi am t. August
Atti 1. Augttft 1939 betrug die Gesaiutialtl der Rundsuiik-

geuehtttigttttgett iii deii Reiclispostdirektioiisbezjrkeii des groß«eittscheii Reichsgebiets 12599478. Jin Laufe des �MonatsJuli ist eine Zntialtiite voii 7772 Riiiidfuniteiliieltiiierii t0,lv. .9.! eingetreten. iinter der Cjesaiiitzcilsl aitt l. August be-
fanden lich 837 622 gebührenfreie Anlagen.

Voliltrectung eine; Tode-urteil- ·
Atti 8. August ist der aitt l5. Atigitsi 1911 geboreiie Leopold

Tviarik an»; Thallertt iNiederdoiiait! hingerichtet worden, derdurch llrteil des Schwurgerichts Kretns voni 6. Juni 1939 zutn
Todewertirtetlt ivordeit war. Eisiarik hat aitt tl!. August 1938
iii Gsohleraiiit  ·Niederdotiaii! deii äsjähriaett Altsiiser JohannLeninierhoser heitiitiiitiiclt ericblaaeii.

I
OF: 
sei-».- 
nur

·-· 
P« 
���

ttmtt. Bericht bes Bkezlaiter Hcbiaclitoiehmarltei
Der A us t r i e b betrug: 242 Rinde-r, 5,60.   Ssbsfs

115l Schweine. S«  - N 2:8.
es wurden gezahlt stirboKilo Lebenbgewichti II« K«
Ochsen, vollsl. ausgcnt. höchsten Ochlachtws 44.5 422113345äantfiigte vollsieischige · · · · - · o 0-5 -c sc - · · · o s s o l I «� �

gering genährt: · · · . · · : : · » «- 96"27
Pullen, jung. voilsl. höchsten Schlachttvertö 42-5 41-518-32-5

sonstige volifieiscbige oder ausgemdftetc 38-: II;flSlschfqk « . · · o o s · o o o o 83&#39; �gering gertährte . · · · . � � . · 25 �
Rübe, jüngere voll l. höchsten Schlachtwerts 40-42-g

sonstige volifleis ige oder ausgemüftete I3g-3g-r Es« 325 s o o o I I I I D I I 2 �3 «! E�geriiig gertährie . . . · - - s · � 13�93 I ·
Riesen. oollfLausgem. höchsten Schlachtwerts ils-IRS 43-5voilfleischige - . . · . . · . . . · i 39-0 �39-39-5

mäßig genährteö Jungvieh . . . · · 30 33-34.!!
gering genährte . . . . « · · · · J? l »� _

Kälber, Doppeiieitder bester Most . . · · THE-IV s ·««·7«
beste �lila unb Oaugidiber. . . . . 20"?� s Eis-Js-mittlere Llliasts unb Oaugtdiber . . . 79-0? s Fig-H.
geringere Satigkäiber . · · · · ; -·3"·«,3».� !  �a?geringe Kälber . . . . - · · . . I 30-3" � Ho� V·

Schafe, beste Ilialtitinimer _ -Staliinastiaiiiiiter . . · . . ._ . · 4b « 46WeweInalUCIIIIUeI - · o o o o o o «� . :
beste jüngere Ijialthanitiiei lOlallmaiibamniei o · o o o n o o  . _-Üßeibema�bamttlel � � o · · · o o s t �·ktilttlereMufllämcuer inältere Mnsthcttiiiiicl � i �
eringere Lämmer und Vaiiiniei . . . T ·-e  · g s g o o I o I I I 3�minlckc VIII. o I s o o o o · o 34 �

geringere Schafe · . · . · · · · · � �
Schwein« von 150 u.mehr Kilo Lebendgewicht 58 « 53von izs send! 57 « 57
«« Eis-THE« c T? E?
3g: zzoswzs ritt· Qebenbgetbiebt. � - 49 49
von tiO-�ltnä - -
von unter 60 - -»
fette Specksauerr « · · · « · · · · i35�b7 53--�CUVKIL OCUCII o o o · o s s . « g  51Über · · o o I I o o s · o · s· T «·
 o . I g o I s o s o r W 2

Marktverlaust Schafe glatt, Minder, Kälber undSchweine verteilt.

Sltstsolath den 9. August 1939
Jeder erwirbt die Reichoparteitagstplaliette
Den Kreisen und Ortsgruppen der RSDAP sind vor

einigen Tagen die Plaketten siir den diettjährigen Reichs-
Parteitag, den Relchbparteitag bes Friedens, zugegangen.
Die Politlschen Leiter haben nun itiit dein Vertrieb der
iiinsllerlsch wertvollen Plakette begonnen, die von jedem
getragett werden soll. Der Reirhsparteitag 1939 wird nach
dem Willen bes Führers zur gewaltigen Friedeusdemons
stration Deutschlands gegen die Elnkrelfuugsfroud Auch
wer in diesem Jahr nicht aii deii großen Tagen in Niirni
berg teilnehiiten kann, foll die Plakette mit dem Symbol
bes Friedens erwerben.

Das Fest auf der Weide.
Jti einer großen Versammlung in Anwesenheit von

Bürgermeister Dr. Lober und Laiidrat Dr. Heinrich am
Montag Abend im Weideschlössel wurden noch einmal die
Feftlichkeiteit für ben 19. und 20. August gruudlegend durch-
gefprocheu Nach den Vorfchiägen bes ftellvertretendeii
Vorsitseitdeii bes Namslauer Verkehrövereind soll alljährllch
int August ein großes Wasserfest zttr Durchführung kommen,
bas unter dem Namen »Fest auf der Weide« schon iii die
fchlesifche Verkehreliteratur eingegangen ist unb damit
Nantblau in die Reihe der Städte riickt, die fett Jahren
iiicht nur traditioitelle, sondern aitch kulturvolle Feste durch-
führen titid damit Fretndeuwerbittig größten Stiled erfolg-
reich betreiben, »

Das �Seit auf der Weide« wird in diesem Jahre
erstmalig im festlichen Rahmen vom Verkehrsverein und
dem N S-Reichsbund siir Leibeöiibungen iii kameradschaftlicher
Zusammenarbeit mit zahlreichen anderen Gruppen zur
Durchführung kommen. Schon der Sonnabend bildet einen
fröhlichen Attftalt mit dem Schulfchwimmfesh bas in den
Rahmen bes Wassersesteg mit eingehaut wurde. Unter
Vorautritt einer Musikkapelle werden die Namslaiter Schulen
vom Adolf HitleoPlatz aus durch die Stadt in die Bade-
anstalt mai feineren, wo sie in den folgenden Stunden
reichlichst Gelegenheit haben werden, ihre wassersportllchen
Fähigkeiten und Kenittnisse zu zeigen. Schon an diesem
Nachmittag wird ein Aufftieg von Luftballotts mit ange-
häiigtert Karten erfolgen, auf denen Grüße vom »Fest auf
der Weide« weit ins Land getragen werden sollen. Am
späten Abend erfolgt dann die Siegerverkttudung und der
Riickmarsch in die Stadt.

Der Abeitd ifl dann einer Greuzlaudfelerflttnde auf dem
Ringe vorbehalten. Jn dieser Stunde wird ein feierliches
Bekenntnis und Gelöbnis zum Himmel emporsteigen. Die
gesamte Jiineitstadt wird in einem Meer von Licht erstrahlett
und Hornblasen wird von den Türmen in die Nacht
erftbailen. Die Feierstunde selbst findet in einem glanzvoll-it
Fackelatismarsch statt, iiber desseu Einzelheiten noch berichtet
werden wird.

Der Sonntag ist der Hanptfesttag Er beginnt mit
den Vorkämpfen der Wassetsportler schon um 9 Uhr vor-
mittags unb wird M! bis in den Nachmittag hineinziehen.
Der eigentliche Beginn der Veraitstaltuugen ist auf 3 Uhr
festgeseßr Wettschwimmem Wasserball, huittorvolle Vor-
stihruugeii, Uebuugeii der Wehrmacht auf Schlauchbootem
Eiiizelkämpfe zwischen Wehrmachn Studenten, VI, SA und
SS fowle auswärtigen Vereinen werden ein buntes unb
lebenbiges Bild in der Badeaustalt sich entwickeln lasseu.
Wiederum werden Lustballotid in den Himmel steigen. Zu
gleicher Zeit finden auf den äußeren Wasserii um die Bade:
anftalt Wettkämpfe zwischen den Paddelbooten statt. Auf
der Halbinsel der Badeanstalt aber wird sich ein fröhliches
Leben zwischen Zeiten nnd um eine Tatizdiele abspielen,
sodaß zwischendurch auch denen etwas geboten wird, die vom
vielen Sehen schon müde find. Siegerverklinduttg und
Abschluß der sportlichen Veranstaltungen beenden den
Sonntagnachmittag, um gleichzeitig den großen Festabeitd
auf der Weide zu eröffnen, der mit bunten Raketen noch
einmal alle Menschen herbeirufen wird. Ein malerlscher
Lamplonkorso von Paddels unb Stoßkähnen wird iiber den
dunklen Fluß gleiten, von Musikklätigen begleitet. Unter-
dessen wird es auf der stillen Jnfel lebendig werden. Ein
kiittstlerischer Tanz wird alle Zuschauer entziicken unb ein
nicht alltägliches berrlicbes Bild ergeben. Noch einige
andere Ueberraschutigett harren dann der Menschen, die nicht
verraten werden sollen. Zum Schluß aber wird die gesamte
Weidelaiidschaft nebst der Stadtmauer im Scheine von
Tausenden von Lichterit, elektrischen Scheluwetfern und
Erdlämpchen erfirahlen unb einen feenbaften Anblick gewähren.

Mit dem Eliimarsch in den Stadtpark, wo die Studenten-
fcksaft noch zur Feier bes Tages beitragen wird- findet in
einem Schlußball dieses erste ,,Fest auf der Weide« feinen
gebührenden Abfchlnß

= Rittmeifter von Baath siegt beim Juni·
nationalen Reitturrtier in Wien. Gleich am ersten
Gioßkaitipftage gab es einen schönen Namslauer Erfolg.
Rittmeister von Vaath sicherte sich nach einem in vollendetem
Stil geritteneu Paicoiird auf feinem Mönch im schweren
Jagdfptirigeu um den Preis bes Eiieicbsfportftibrers gegen
größte internationale Konkurrenz den zweiten �Bias. Damit
tvar Rittmeifter von Vaath aber auch gleichzeitig der einzige
Vertreter unferer Wehrmacht unter den Preisträgeinl

Lest Euer Heititatblatt «»
das »Nun-lauer Stadtblatt«t &#39;



Die Usssronenschast Uomsiau hilft der tandsrau
Ueberall in unserem Gan sind die freiwilligen Helfer

dabei, dem Landvolk bei der Bergung unferer Ernte zu
helfen. Jn diesen Erntetagen muß gerade der Landfrau
in jeder Weise Hilfe zuteil werden, ist es ihr doch oft nicht
möglich, allen ihren Pflichten in der Familie zu genügen,
weil dringliehsie Arbeit in Feld und Hof ihrer wartet. Um
den Landfrauen wenigstens etwas zu helfen, hat �el; die
Kreisfrauenschaftsleiterin von Namslau mit der gesamten
NSFrauenfchaft bereit erklärt, den Landfrauem welche im
Sommer so sehr belastet find, unb dann noch vielleicht
einige kietnige Kinder zu besorgen haben, die Wäsche zu
stopfen. � Freudig haben die Bäuerinnen von diesem
Angebot Gebrauch gemacht. Die Ortsabteilungsleiterin
sammelte die Wäsche in Beuteln, nummerierte dann diese
Beutel, welche sie auf einer Stifte verzeichnet hatte und gab
die Wäsche zur Kreisfrauenschaft Die Wäsche wurde dann
den Frauen der NS-Frauenschast zum Stopfen übergeben
und nach Fertigstellung kam sie gestopft und mit dem Rest
Stopszeug wieder an die Ortsabteilungsleiterin zurück, die
dann die Beutet wieder den betreffenden Frauen aushändigte.
Diese Einrichtung der NSsFrauenschast hat sieh als sehr
niihlich erwiesen, denn gerade im Sommer kommt die

der BDM übernommen, in seinen Hrimabenden für die
Landfrau zu nähen und zu stopfen. Diese Beispiele sollen
dazu anregen, alle Gelegenheiten zu brausen, den Landfraueir
die Arbeit zu erleichtert.A... -- A.

Büßt Du fassen. dahvschrotvt ein Wozu?-
�Mann der Eisenproduirtion ist ?_____
= � Einiges Qeutfdgienb�. Die Augustfolge der

Monatsfchrift für den deutschen Volksgenosseri � Einiges
Deutschland« behandelt die »Donau«. Eistscheidend hat sie
als Schicksalssirom unsere politische und höllische Entwicklung
beeinflußt. Wir erleben ihren Werdegang von ihrer Geburt
an, der unter merkwürdigen Umständen verläuft und von
allerhand Schwierigkeiten begleitet ist. Wir folgen weiter
ihrem Lauf; immer neue Landschaften und Städte tauchen
vor unseren Augen auf. Jedes Land und jede Stadt hat
eine reiche Vergangenheit. Ein tiefes Eilebisis reiht �el;
an das andere, und aus jedem formt sich das Schicksalsbild
dieses bedeutenden Stromes. Einzelzii3e, wie sie für eine
Stadt und ihre Menschen charakteristisch sind, ergänzen
das Bild. Die Donau, die das Schicksal aller Menschen

läsfigtes Kind isi das .,Donaumoos&#39;. Grauenhastes Elend
hat vor der Machtiibernahme dort geherrscht. Durch ihr
entsehlosfenes Zupackem ihren opferbereiten Einfah und die�
Bereitsiellung bedeutender Geldmittel hat die NSV ent-
scheidend zur wirtschaftlichen nnd sozialen Gesundung dieses«
Gebietes beigetragen.

= Auch die Waldsriichte müssen resilos sicher-
gestellt werden! Vom Oberpräsidinm wird mitgeteilt:
Die Naumnot des deutschen Volkes zwingt, jede Möglichkeit
nur Ausdehnung unserer Ernährungsgrundlage ausznnutzein
hierzu gehört auch die restlofe Einbringung der Ernte an
Wslditüchkelb Es ist deshalb dringend erforderlich, daß
alle Volksgenossem insbesondere Frauen und Kinder, soweit
sie nicht durch andere Arbeiten abgehalten werden, �el! am
Pilücken der Beeren und Pilze beteiligen. Durch Anweisung
all den ichlesischstl Wskdbeiitz ist Sorge getragen, daß die
Waldungen für die Pflücker resilos geöffnet find.

= Stiidtische Flußbadeansialt Am 8. Angnfr 1939
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 22 °� Lust 28O, Wink! SW·
Am 9 August 1939, morgens 7 Uhr, Wafserwärme 20°,
Lust 17°, Wind VII.

illerleger: Frau Dito, Ramsiau schief!Drum: Franz Otto  vorm. einer Oft?! Buch rudteret, Natur-ins.
Berantwortlich für diegesamte Sch ft eitnng und den AnzeiaerrtellSauptschriftleiter 913 r l h e l m F e n s a i  , BernstadtJSchlesien.
 mtvn. 3e: 105e Zur Zeit ie ilngeigen-�lsreisli�e on. o gering.

Landfrau fast garnicht zum Nähen und Stopfen. Es wäre ist, die an ihren Ufern wohnen, drückt auch her �W613-
Arbeit in den Donauländern« ihren Stempel auf. Jhr
ärmstes und von dem früheren Regime am meisten vernach-

wünschenswert, wenn dieses Beispiel auch von anderen
Kreisen übernommen würde. Jn einigen Dörfern hat es

Donnerstag, 11i. August, Freitag, 11.August, Sonnabend, 12.August
Zum Schlaf? das Beste

Die drei letzten Tage bilden den Höhepunkt in unserem

Sommer-SchIuß-Verkauf
Wir haben gute und schöne Reste auf Extratischen aus-
gebreitet, damit Sie nach Herzenslust wählen können.

Am 5. August 1939 verschied �der

Ktnderwagen 
Sportwagen s
in reicher Auswahl empfiehltl " H. Wiesner

Klofterstr. 15.

lüorbenbänoer, Binde-
gern, Treibriemen pp.

liefert prompt· .
Alfons Fabran

giliorralülr, Grribtioßr, ironi- zitiert
Namslau Postfach l � Ruf 250

Yisitenliarten
fertigt preiswert an
die Buehdruarerei bes

llomsiouer Stadtblott

�fiäiiiie in Steuersachen«
für die gesamten Bezirke des Finanzamtes Namslau
zugelassen.

Auszügier

its-«. Karl grenzen
im 77. Lebensjahr.

30 Jahre hat der Entschlafene meiner
Familie als Arbeiter treu gedient und wurde
in Ausübung seines Dienstes noch in seinen
letzten Arbeitsjahren schwer beschädigt.

Ich werde diesem Arbeitskameraden stets
ein treues und ehrendes Gedenken bewahren.

von Loesoh-Lorzenilori.
Greifen Sie zu! �Jeder Resl: lohnt.

Wolf] u. �ssmann � Namslau
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme in Wort und Schrift, die vielen
Kranzspenden und das zahlreiche Grab�
geleit bei dem so plötzlichen Flbleben
unseres lieben Entschlaienen, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren herz-

lichsten Dank. 
Meia Dierich

Martin und Jlse.

Lorzendori, im �ugusi 1939.

Irühlfartoffeln
kauft jedes Quantum

Fa. Erich xynast
Narnslaa Esel. 345.

Karl Kornau
Biieherrevisor und Helfer in Steaersaehen

Carlsrnhe 95., Kirchstr 16
Mitgl des NSNB

I Für unser
J n t a s s o tIiomsloii��ili3illioii�Dtsth. Mundung�

Kiiilliliis-�Sllslllbgllili�Gliillsllsc
suchen wir tüchtigen Herrn, auch arbeitsfreudigen
Nuheftändlen dem an einer laufenden Neben-
einnahme gelegen ist. Herren aus obigen Orten bitten
wir um Vewerbun .

strenger Herein. helles unb Lebensoeksicherunqs-AG.R E s I E L  Ver-Dir. Breslau, Neue schroeidnitzerstcn 15.
s i�2 Gesellen
für sofortigen Antritt gefncht

Leiden Sie unter Nervosität
unb den damit eulmnmeulröneenben Beschwerden wie: Scl!laflofiqieeit.

- nnd �JJieaenbeldunerben. Sachanlagen obenneru eino nel!? Dann inacben Sie» dort! einmal einen erfurl! ltlll osterisrartiMclisserineift. der eine nberans nnte W
Meine Dame, glauben Sie
noch an Freundinnen?

irlumn an Verdauung I --- · -- - Glauben Sie das; Jhnen JhredN ll sbiT k Si2�3 l l T- I« . .Affe! Fillssqtkckkitilsiictfljgjlrislisieråneiftklliiiiiälrings! Eiiilälflfslläågkissisrclixxkiziiiisgt   3  äägbusä sctigopke FVVUIIDIU Vcxkatekkl wIkds WO-c reoe Inn naer innen nna wer en e nie a eine wo! nen e U ma erme ter durch fie sich l0  Miit erhält?W! . . . .b HZlsoligenPätice liliir ulilli�heuiiegben eelitedn Kåolsieäslkanisiiieliffebnaeåy in  Sernktudt.. Sleb Wikzckklekmlxlöch �grauemer ancn e uum nu en« armen. en �ir uo irrer o_er ro- - f": an eis5- m ges:l-d « . . - s ;-- Welestiitre Im« . . A«W cnmclszckzsozssztzzspjjijrlgrc 09o. 165 unb Ring  2.30 �nbelt 2... o0 und Ikguzg und sonnabgnd ch » B g »ch»»»» d» gukch Häzksfklzzksskzsek
&#39;_�&#39; anregung cli U Ü.� U igcn a  Körperanfatz abbauen. Allein-M e II g e II I » eh _ oerhauf:_ Germania-Drogerie-

hatte Luft, bald oder bis msear Gehe.
1. Oktober in Gaftwirtscljaft
in Stellung angetreten.

Berta Bauer
Senftenberg II NO.
Deutsche:  Elche!.
A b b i t t e.

Die der Frau Anna « ·weßrläel.� Pamzsäalthdcposk  -ekmsrtla·l!k0r.r. 0. Hetze
ftra e zuge ügte e ei igungs
nehme ich mit Bedauern zurück Anzejgcii
end warne vor Weiter-
Verbreitung- Kundenwerberi
Frau Hedwig Richter.

Drucksachen jeder Art
fertigt an �Namslaner Stadtblatt�.

von BESTEN
auf Extratischen

ganz 
ganz billig!
B. Friedrich

Hamllau, Ring 29.

llilluilturr
iLieserzeit schueclftenss

nimmt an

F ra n z O it o osskåkiixsszs
Buchs unb Papierhandlung Bürobedars

Rom-lau, Andreas-Kirchstraße 13




